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Der Krieg.
' WTV . Großes Hauptquartier , 3 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und B̂öh« :

Zwischen Ipern und La Bassee erfolgreiche Jn-
santeriegefechte im Vorgelände unserer neuen Stellungen.

Zwischen Scarpe und Somme setzte der Engländer
seine Angriffe fort . Südöstlich von Arras gelang es
ihm durch Einsatz stark überlegener Kräfte , unsere In-
santerielinien Anderseits der Straße Arras —
Cambrai einzustoßen . In der ' Linie Etaing-
Ostrand Dury östlich Cagnicourt nordwestlich
Queant -diordrattd Noreuil fingen wir den Stoß
des Feindes auf . Mehrfache Versuche des Gegners , über
die Höhen von Dury und östlich Cagnicourt gegen
den Kanal weiter vorzudringen , scheiterten «n dem
Eingreifen unserer bereitstehenden Reserven . Bei¬
derseits von Bapaume teilweise mit Panzerwagen , teil¬
weise nach stärkster Artillerievorbereitung vorgetragene
Angriffe des Feineds wurden abgewiesen. Nördlich
der Somme haben wir nach heftigen Kämpfen die Höhen
östlich von Sailly —Moisline (Moslems ?) — Aizecourt
le Haut —Ostrand Peronne gehalten.

Beiderseits der Bahn Nesle —Ham schlug das in
den letzten Kämpfen besonders bewährte Reserveinfanterie¬
regiment 271 auch gestern wieder mehrfache Angriffe
der Franzosen ab . Sonst zwischen Somme und Oise nur
.Artillerietätigkeit .

'
Nach mehrstündiger stärkster Artillerievorbereitung

griffen die Franzosen , durch marokkanische und ame¬
rikanische Divisionen verstärkt, am Nachmittag zwischen
Oise und Aisne an . Tie aus der Ailetteniederung gegen
Pierremande und Folembray vorbrechenden An¬
griffe scheiterten in unserem Feuer . An einzelnen
Stellen warf unser Gegenstoß den Gegner zurück . In den
Waldstücken westlich und südlich von Coucy - le - Cha°
teau drückte der Feind unsere vorderen Linien etwas
von der Ailette ab . Zwischen Mette und Aisne sind

-Mehrfach wiederholte sehr starke
' Angriffe des Feindes

"gescheitert. Gardekürassiere, Leibkürassiere und achte Dra¬
goner unter Führung ihres Kommandeurs , Oberstleut¬
nant Graf Magnis, haben mit dem gestrigen Tag seit
ihrem Einsatz 16 schwere feindliche Angriffe
abgewiesen und die ihnen anvertrauten Stellungen
stets restlos behauptet.

Wir schossen gestern 13 feindliche Ballons und 55
Flugzeuge , davon 36 auf dem Schlachtfeld von Arras,
ab . Hiervon brachte das Jagdgeschwader 3 unter Führung
des Oberleutnants Lörzer 26 Flugzeuge zum Absturz.
Oberleutnant Lörzer errang dabei seinen 35 . Luftsieg.

Der Erste Geueralguartiermeister : Ludendorff.
*

Der Gedenktag an Sedan ! Wir stehen in Feindes¬
land wie vor 52 Jahren . Die Erinnerung an das welt¬
bewegende Ereignis vom 2 . September 1870 ist bei uns
nicht erstorben , sie lebt forft wie die Frucht jener großen
Zeit des nationalen Aufschwungs, das starke Deutsche Reich.
Dkr 2. September wird für alle Zeiten der deutsche Tag
Werben . Jedem stand die Bedeutung des geschichtlichen
Tages diesmal lebhaft vor der Seele , wenn auch nir¬
gends eine Feier ihn äußerlich verherrlichte , denn diese
-Stunden und Tage und Wochen haben dem deutschen
Volk nicht Siegesjubel , wie damals , sondern Sorgen ge¬
bracht. Der freiwillige Rückzug in die . alte Hindenburg-
stellung, den unsere Oberste Heeresleitung nach der Offen¬
sive Fachs Wr die ganze Front von Ipern bis Reims
beschlossen hat , ist meisterhaft durchgesührt worden , so
daß sogar der Feind seine ärgerliche Anerkennung nicht
unterdrücken konnte. Tie neutralen Fachkritiker bewun¬
derten den Rückzugskainpf als ein taktisches Meisterstück,
dgs in der Kriegsgeschichte einen ganz neuen Vorgang
geschaffen habe. So z . B . Hermann Stegemann im Berner
„ Bund " u . a . Und just am 2 . September trifft unser
Heer ein schmerzliches , wenn auch hoffentlich rasch aus¬
zugleichendes Mißgeschick . Den wütenden Angriffen der

! Werten englischen Armee unter General Bying , beiderseits
der Straße Arras —Cambrai , haben unsere trefflichen
Truppen trotz der erheblichen Uebermacht bisher kräftig
standgehalten , namentlich haben auch Württemberger teils
in Verteidigung teils im Gegenstoß heldenhafte. TatM

Mittwoch . Äen 4. September.

Drrrichtet . Mit einem wuchtigen konzentrischen Angriff
stark überlegener Kräfte ist nun unsere Front hier doch
durchstoßen worden . Sehr erheblich ist die Durchlöcherung
nicht : der Einstoß

'dürfte nördlich der Landstraße in
der Tiefe 3 bis 4 Kilometer bei einer Breite von viel¬
st icht 5 Kilometer nicht übersteigen . Tie rasch aus den
rückwärtigen Stellungen herangcsührten Reserven ver¬
mochten den feindlichen Stoß bei Etaing und Türy (nörd¬
lich der Straße Arras —Cambrai , fast mittwegs zwischen
Arras und Cambrai ) aufzufangen ; südlich der Straße
kam der feindliche Angriff bei dem schon mehrfach ge¬
nannten Cagnicourt , das- jetzt in Feindeshand ist , und
bei Queant (4 Kilometer südlich von Cagnicourt ) zum
Stehen . Die Durchflößung einer Front ist meist von
schwerwiegenden Folgen und erheblichen Verlusten be¬
gleitet . Ter Umstand aber , daß General Otto von Below
in kürzester Zeit durch seine Reserven den feindlichen An¬
griff abzudämmen verstand und den Sensee-Kanal und den
Wgathc-Bach verriegelte , zeigt doch , daß die Führung
unserer Truppen auch der beträchtlichen Uebermacht ge¬
genüber der Lage gewachsen geblieben ist und daß anderer¬
seits unsere Bataillone getan haben, was m Menschen¬
kräften stand . Wir müssen daher die Schlappe bedauern
und sie wohl ernst nehmen, aber Grund zu Befürchtungen
gibt sic nichü, weil wir die Gewißheit haben dürfen,
daß alle? geschieht , oder schon geschehen ist, um die Ein-
drüLLng der deutschen Fron : nicht .nur vollwertig aus¬
zugleichen, sondern . sie gegen ähnliche Zwischenfälle künf¬
tig zu sichern . — Im Abschnitt südlich Bapaume ist
der deutsche Rückzug um etwa 4 Kilometer bis zur Linie
Moslains - Aizecourt le Haut fortgesetzt worden . Hier
wurde dem Nuchrücken des Frindcs wieder Halt geboten.
— Französische Angriffe östlich Nesle würden abgeschlagen.
Im übrigen blieb die französische Front ziemlich ruhig.
Im Tal der Mette dagegen, wo Marschall Fochden
anderen Hebel seines Zangen angrisfs Arras — Soissons
eingesetzt hat, wurde erbittert gekämpft. Bei Concy le
Chateau drangen die Franzosen über die Ailette vor.
Das Mette -Tal ist schon zum größeren Teil zu beiden
Seiten des Flüßchens in der Hand der Franzosen , nach¬
dem sie auch im Unterlauf bis Pierremande vorgedrungen
sind und k-,mit die Straße Chauny —Couch —Soissons
erreicht haben . ,

Der Leutnant d . R . Clemens Adalbert Delbrück >
ein Sohn des Staatsministers Delbrück, ist als Führer
einer Maschinengewehrkompagnie in einem Infanterie¬
regiment bei den letzten Kämpfen im Westen gefallen.

! GerechLigkerL für die Landwirt¬
schaft.

Reichstagsabg . DP. Stresemann schreibt:
Wir hören vielfach in den Großstädten Worte des

Neides über den Landwirt , dem es während des Krieges
so gut ginge . Zweifellos steht heute auch der Landwirt
in Bezug auf die eigene Verpflegung seiner Familie
besser da, als der rationierte Großstädter . Aber zu¬
nächst liegt hierin nur eine Art ausgleichender Gerechtig¬keit, denn vor dein Kriege wurde das Leben in der Groß¬
stadt dem Landleben bei weitem vorgezogen , der Drangin dis Stadt bestätigte diese Auffassung . Wenn der Bauer
dem Lande treu geblieben ist in einer Zeit , in der alles
nach der Großstadt drängte , weil hier das Leben erheblich
freudvoller wäre , wer will dann heute darüber schelten,
daß das Blatt sich einmal gewendet hat ! Wgeseherr
hiervon hat aber der Landwirt gegenwärtig so wenig
Freude an seinem Berufe wie jemals . Tie Verordnungen
hageln - auf ihn noch in tollerem Maße hernieder als
auf den Kaufmann und Industriellen . Dias bewegende
Prinzip , vor dem sich die Gesetzgebung ihm gegenüberleiten läßt , ist Mißtrauen . Cr ist lediglich Objekt der Ge¬
setzgebung . Bei Schaffung aller Gesetze, die sich auf die
Munitionsarbeiter bezogen, hat man ängstlich nach der
Ansicht der Gewerkschaften geforscht . Das Hilssdienst-
gesetz ist darnach so zugunsten der Gewerkschaften ein¬
gerichtet worden , daß ihre Wiederbelebung im Kriege vom
Tage des Inkrafttretens dieses Gesetzes aus datiert . Die
Rücksichtnahme des Staates auf die führenden Gewerk-
fchaftsorganifationen ging so weit, daß die gegnerischen!
Organisationen , wie die Gelben, vom Staate aus geächtet
wurden . Wo dem Arbeiter fein Recht nicht wurde, griff
das Kriegsministerium in neun Zehnteln aller Fälle zu
seinen Gunsten ein . Der Schleichhandel wurde nicht nur
geduldet, sondern eine zeitlang halbamtzich organisier^
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nm ^ m Rüstungsarbeiter eine bessere Verpflegung zu
sichern . Die ganze Gesetzgebung stand unter dem Gesichts¬
punkte, während des Krieges die seelische Stimmung dev
Männer , die die deutsche Munitionserzeugung sicherstellten,
auf der Höhe zu halten , um dadurch auch die Höhe dev
Leistungsfähigkeit zu sichern.

Der Bauer hat , wie Rudolf Stratz kürzlich in
einem Aussatz über die seelische Behandlung der Land¬
wirtschaft in geist- und gefühlvoller Weise dargelegt har,
von einem solchen Wohlwollen der Behör¬
den nichts zu spüren gehabt . Ihm kam man-
mit Be schlagnah men , Haussuch un gen auch durch
Militär , Strafen , Androhungen und einem He¬
xe n s a b b a t h v o n B e r o r dn u n g e n , die niemals von
einer Landwirtschaftskammer ausgesonncn worden sind,
bei denen die Vertretungen nicht um ihre Meinung be¬
fragt wurden , so daß sie vielfach von Leuten ausgingen,
die von diesen Dingen theoretisch wenig und praktisch'
gar nichts verstanden.

Es ist keine vom Bund der Landwirte in die Oesfent- :
lichkeit gesetzte demagogische Phrase , daß der deutsche
Bauer dadurch heute teilweise bis zum Haß ver¬
bittert ist . In Bezug auf diese Stimmung gibt es'
in der Landwirtschaft gar keinen Unterschied der Parier . !
Der liberale Bauer denkt genau so wie der ans dich
„Deutsche Tageszeitung " schwörende Bündler . Die Zuviel¬
regiererei wird gerade in der Landwirtschaft als unerträg¬
lich empfunden und da Druck Gegendruck erzeugt, ist das -.
Enoergebnis eine Minderung der Freudigkeit , ein Sich- !
versteifen gegen die Regierungsverordnungen und ein Ver¬
lust an Staatsfreudigkeit , das sich einmal aufzeigen wird, -:
wenn man zu späteren Zeiten wieder die Notwendigkeit-
empfinden dürfte , an diejenigen Schichten zu appellieren,!
die man jetzt straflos glaubt vernachlässigen zu können . ,

Es ist seltsam, wie ungerecht die öffentliche Meinung^
sich in Bezug auf die Landwirtschaft gerade in der Gegen¬
wart stellt. . Sobald es sich um Erhöhung des Preises
für landwirtschaftliche Erzeugnisse handelt , wird-
sofort vom Wucher gesprochen . Wenn das Wort Be¬
deutung haben soll, dann wäre es auf viele andere Er¬
scheinungen des wirtschaftlichen Lebens mit viel größerer
Berechtigung anznwenden als auf die deutsche Landwirt --
schafft die ihrerseits die notwendigen Maschinen und Neu¬
anschaffungen zu fabelhaften Kriegspreifen beschaffen muß,
aber selbst nicht in der Lage ist, einen den gestiegenen
Erzeugungskosten entsprechenden Preis für ihre Produkte
zu erhalten.

Tie kriegswirtschaftliche Methode auf dem Lande zeigt
seltsame Gegensätze . Der Landwirt sieht die sinnlose Be¬
reicherung aller derjenigen Personen , die einen Posten
als V ermi t -tler oder Agent der Kriegswirtschaft er¬
langt haben . Es wirkt auf ihn aufreizend , wenn er sieht,
wie einige Pferde- oder Viehhändler, die nur die
Vermittlung durch ihre Bücher gehen lassen, das Geld
in Scheffeln einstreichen, daß Fabriken , denen
landwirtschaftliche Erzeugnisse zur Verarbeitung Angewiesen'
werden, Millionen verdienen , während sie selber um jede!
angemessene Erhöhung ihrer Erzeugnisse einen oft . ver¬
geblichen Kanrpf führen müssen. Dabei arbeiten die Kriegs-
gesellschaflen vielfach ohne Fühlung mit einander , die
Reichsgemüsestelle und die ReichsMschstelle treiben ihre
Politik ohne inneren Zusammenhang . Au den hohen
Preisen für die Viehfütterung stehen die für das Rind¬
vieh gezahlten Preise in keinem Verhältnis und er¬
sticken dadurch die Produktion. Dazu kommen
dann noch allerlei Schikanen, beispielsweise, daß die
A blies er ungstermine willkürlich festgesetzt
wec den und daß ein Bauer , der unter Zugrundelegung den
alten Preise seine Kälber angefüttert hat , sie nicht zu
dem Termin loswerden kann, wo sie schlachtreif sind,
dann aber bei dem nächsten Ablieferungstermin erfahren
muß , daß inKvischeu Preise um 40 Mk . pro Zentner
heruntergesetzt sind . Wr.nn dann die Bauernkreise sich in.
die Wut hineirrreden und zu der Meinung kommen, daA
die . Regierung sie absichtlich schädigen wollW so ist das
zwar ungerechtfertigt / aber verständlich.

Gewöhne man sich doch endlich daran , mit dem
blöden Schlagwort von dem „ Agrarier " aufzuräumen
und all diese Dinge der Ernährung mit dem gesunden
Menschenverstand anzuschen. Was dem Munitionsarbeiter
recht ist, ist aem Bauern billig . Er würde niemals eine
derartige Erhöhung seiner Preise verlangen , wie sie m
der Lohnsteigerung zum Ausdruck gekommen ist, er wird

-auch nicht bestreiten, daß er im allgemeinen reichlich!
Sein Auskommen findet . Aber -man schikaniere ihn



nicht, ersticke nicht seine Produktioussreudigkeit mit Da-,
'piernen Verordnungen und höre die Leuteder Pra¬
xis aus der Landwirtschaft, wo es sich um die
.Landwirtschaft handelt , an, wie man die Bürgermeister
- er Großstädte hören möge, wenn es sich um die groß¬
städtischen Fragen handelt.

Wilsons Botschaft.
I Washington , 1 . Sept. Präsident Wilson hat an¬
läßlich des amerikanischen Ärbeitertags folgende
Notschaft erlassen:

Meine MftNkrger
'1

Der Arbeitertag des Jahres 1918 ist nicht wie
'
jeder andere , den wir erlebt haben . Wir wußten , daß
wir alle zusammengehörten und kämpfen müßten , aber
wir machten es uns nicht so klar wie heute, daß wir alle

zu den Fahnen gerufen sind und zu einer einzigen Armee
.gehören . Wir sind einem einzigen Ziele zugewendet.
Wir wissen heute, daß jedes Werkzeug in jeder wesent¬
lichen Industrie eine Waffe ist wre das Armeegewehr.
Und wenn wir sie niederlegen , so wäre kein Gewehr mehr

,von Nutzen. Wofür kämpfen wir? Anfänglich
jschien cs kaum mehr als ein Verteidigungskrieg ( !) gegen
einen militärischen Angriff Deutschlands zu sein . Aber
es ist klar, daß dies viel mehr ist als ein Krieg , um
das Gleichgewicht der Mächte in Guropa zu verändern.
fEs ist ein Krieg, die Nationen und Völker der Welt
- egen jede solche Macht , wie die jetzige deutsche Äuto --
A:atie sie darstellt , zu sichern . Es ist ein Befrei¬
ungskrieg und ehe er gewonnen ist, können die
Menschen nirgends frei von beständiger Furcht leben
und ruhig atmen . Ties ist daher von allen Kriegen
einer , den die Arbeiterschaft unterstützen muß.
Es ist ein Krieg , den die Industrie stützen muß . Die
Arbeiterarmee daheim ist ebenso wichtig und wesentlich
wie di: Armee der K'ämpfmden aus den fernen Schlacht¬
feldern des gegenwärtigen Kampfes . Den Sieg nicht
erringen , hieße alles gefährden, wonach der Arbeiter
gestrebt hat und das er wert hält , seitdem die Freiheit
zuerst zu tagen begann und er seinen Kampf für die
Gerechtigkeit aufnahm . Die Soldaten sindKre uz¬
fahr er . Sie kämpfen nicht, um ihrer Nation einen
selbstiüchigen Vortteil zu erringen . Sie kämpfen für die
Ideale ihres eigenen Landes , für große, unsterbliche
Ideale , die allen Menschen den Weg erleuchten sollen.
Darum wollen wir diesen Tag nicht zu einem Tag
machen , an dem wir uns der großen Aufgabe wid¬
men , unserem eigenen Land und der Welt zu dienen,
um alle Ungerechtigkeit zu bezwingen und es allen klei->
nen Gruppen politischer Beherrscher auf der ganzen i
Welt unmöglich zu machen, unseren Frieden oder den i

Frieden der Welt zu stören , oder irgendwie aus den¬
jenigen Werkzeuge und Marionetten zu machen, von de¬
ren Zustimmung und deren Macht die Autorität und'
ihre eigene Existenz abhängig . So reichen wir uns die
'Hand , um die Welt einem neuen und besseren Tage zu--

,
' usühren . Woodrow Wilson.

Der Krieg zur See.
Berlin , 3 . Sept. Im Sperrgebiet um England

-wurden 18008 BRT . versenkt. i

Die '

Ereignisse im Westen.
Englischer Heeresbericht vom 1 . September abends : Heute

kargen nahmen australische Truppen 'Peronne . FKH am 'Mor -,:

en stürmten die australischen Angriffsbataillone die . deutschem

Steilungen mesttich und nördlich Peronne und stie -zen nach . Sie
machten bedeutende Fortschritte an den östlichen und nordöstlichen
Ansläufern des Mont St . Quentin . Links von den Australiern
nahmen Londoner Truppen , die südöstlich von Combles angrifsen,

' Bvuchavesnes und Bancourt mic der Hochfläche , dre diese Dörfer
überragt und erreichten die westlichen Ausläufer des St . Pierre-
Vaast -Waldes . Ein Gcgenangrifi gegen die von den Kanadiern
beule früh nördlich Hendecourt gewonnenen neuen Stellungen
wurde abgewiesen . — An der Lyrfront dauert unser Vvrrücken
an . Wir stehen bei Neuve -Eglisc und Wulverghem. — Im August
1918 wurden von den britischen Truppen in Frankreich 57 318

deutsche Gefangene einschließlich 1283 Offiziere, gemacht . Im

gleichen Zeitraum erbeuteten wir 657 deutsche Geschütze, dar¬
unter über 150 schwere Geschütze. Uebcr 5750 Maschinengewehre
und über 1000 Grabenmörser wurden gezählt. Unter der übrigen
Beute befinden sich 3 Eisendahnzüge. 9 Lokomotiven, zahlreiche
vollständige Munitions - und Pionierlager , die viele hundert¬
tausend Runden Artillerie - «md Mörsermunition , sowie Klein-

gcwehrmunition und ungeheures Kriegsmaterial jeder Art enthalten.
2 . September abends : Gestern abend nahmen wallisischt

Truppen und Truppen aus deu östlichen Grafschaften Londons
Sailly -Saiilisel und Sailliset nach schwerem Kampfe ein. Dl«
englischen Truppen find nahe an Le Transloy und Noreuil heran¬
gerückt , wo sie eine Anzahl Gefangene machten . Bei Rien-
court und Cagnicourt wurden deutsche Stellungen südlich des
Dorfes während der Nacht von englischen und schottischen Trup¬
pen genommen und einige hundert Gefangene gemacht . In
dem Abschnitt südlich der Ecarpe griffen kanadische und englische
Truppen um 5 Uhr morgens an und meldeten gute Fortschritte.
Im Lysabschnitt erreichten unsere Truppen den Lysfiuß östlich
von Estaires und besetzten Neuve Eglise.

Französischer Heeresbericht vom 2. September abends : Im
Laufe des Tages rückten unsere Truppen , die gestern abend
den Nordkanal auf der Höhe von Neste überschritten hatten,
auf dem Ostufer des Kanals vor und faßten aus dem West¬
abhang der Höhe 77 Fuß . Wir machten Gefangene. Zwischen
Ailette und Aisne setzten wir unseren Bormarsch aus den Hoch¬
ebenen östlich Crecq-au-Mont und Iuvigny fort , trotz erbitter¬
ten Widerstandes des Feindes . Wir nahmen NeuiUy , Terny
und Sorny und machten außerdem Fortschritte nördlich von
Crouy . An der übrigen Front war der Tag ruhig.

. »̂1. .

Die Ereignisse im Osten.
-L

3 . Sept . Die bolschewistische Regierung
gim bekannt, daß jeder , der ohne Erlaubnisschein eine,
Waffe führe , ohne weiteres erschossen werde . Wer gegen'
die Negierung arbeite , werde in ein Zwangslaaer qo-
bracht., . - -

Neues vom Tage.
1 Abreise des Königs Ferdinand.
! Koburg , 2 . Sept . Der König der Bulgaren ist
mit dem Prinzen Khrill und seinen Töchtern gestern
abend nach Wien abgereist.

Die Beisetzung LöVenhardts.
Breslau , 2 . Sept. Die Beerdigung des nach

53 Luftsiegen am 9 . August ds . Js . gefallenen Flie-
tzeroberleutnants Erich Löwenhardt aus Breslau
fand heute hier auf dem Salvatorfriedhofe unter sehr
starker Beteiligung statt, nachdem eine Trauerfeier in
der Johanneskirche vorangegangen waren . In Vertre¬
tung des Kaisers legte der stellv. kommandierende Ge¬
neral Freiherr von Egloffstein einen Kranz am
Sarge nieder.

Jubiläum.
Köln , 2 . Sept . Im großen Saa ! der Lesegesell¬

schaft Köln beging gestern der Deutsch-nationale Hand-
lungsgeh

' lftn -Verband (T . H . V .) fein 25jähriges Ver¬
bandsjubiläum durch eine imposante Kundgebung . In
der öffentlichen Versammlung gab der Verbandsvorsitzende
Hans B e ch l Y -Hambung ein bedeutsames Bild von den.
Aukunstsaufgaben des Verbands , dessen Arbeit im Geiste
Bismarcks und Fichtes stehe . — Ter Aufsichtsrat be¬
schloß eine Erhöhung des Monatsbeitrags aus 3 Mark.

Die Frau mit den Karfunkel¬
stemen.

Roman von C . Martu : .
^Fortsetzung .) (Nachdruck verbaten .)

Margarete ordnete den Abendiisch . Im Ofen brann¬
ten die Holzscheite lichrerloh und warfen durch die
Oeffnung der Mesfingtür einen breiten, behaglich: »
Schein über die Dielen. Nein , gerade dem häßlichen
Tage zum Trotz sollte nun der Abend gemütlich wer¬
den ! Bärbe brachte sauber garnierte kalte Schüsseln
herein , und Margarete entzündete den Spiritus unter
der Teemaschine ; und als Reinhold sagen ließ , man
möge ihm ein belegtes Butterbrot hinüberjchicken, er
werde nicht kommen , da wurde das Herz der Schwe¬
ster erst recht leicht.

Draußen fuhren mehrere Wagen vorüber , und es
war auch, als Alte einer vor dem Hause . War der
,Landrat zurückgekommen? — Nun , das erfuhr man
ja morgen, früher freilich nicht ! — Margarete fuhr
Fort, Schinkenscheibchen auf Reinholds Brot zu legen;
sie sah nicht auf , als ein leises Türgeräusch an ihr Ohr
schlug. — Barbe brachte jedenfalls noch etwas für
k n Lisch herein; aber ein so kalter Luftzug, wie er
» n über ihre Wange strich , kam doch nicht von
1 warmen Küche her ; unwillkürlich blickte sie aus,
und da sah sie den Landrat an der Tür stehen . Sie
'chrak heftig zusammen , und die Gabel mit dem Schin¬
ken entfiel ihrer Hand.

Er lachte leise auf und trat näher an den Tisch.
Er war noch im Reisepelz , und auf seiner Mütze
glitzerten Schneeflocken, also direkt von draußen kam
er herein.

„Aber solch ein Schrecken , Margarete !" sagte er
schüttelnd . „Warst wohl , trotz deiner hausmütter-

, cn Beschäftigung , im sonnigen Griechenland , und
der Hans Ruprecht im Pelz ritz dich in die rauhe
Thüringer Wirtlichkeit zurück ? . . . Nun , guten Abend
auch '

:" setzte er in treuherzig Thüringer Weise hinzu
und bo : ihr die Hand — war ihr doch, als müsse es

Vreuoe MN , -) te aus seinen Augen unter der Pelz«
. Mütze hervor anleuchtete.
> „Nein, in Griechenland war ich nicht," antwortete
sie , und die augenblickliche innere Erregung bebte noch
ftn ihrer Stimme nach . „Trotz Schnee und Eis bin ich
Am die Weihnachtszeit doch lieber hier . Aber es ist
ifür mich etwas Unerhörtes, dich in unsere Wohnstube
eintreten zu sehen . Du wirst selbst wissen , daß diese
Stube stets abseits von deinem Wege gelegen hat.
-Früher mag dich der Kinderlärm verscheucht haben,
und später —" der schmerzhafte Zug , der seit dem
'Tode ihres Vaters ihre Lippen umlagerte , wich momen¬
tan einem schelmischen Lächeln — „später das aus¬
gesprochene Spießbürgertum in der Einrichtung und
dem Leben und Weben hier unten"

Er zog ein kleines Paket aus der Rocktasche und
legte es auf den Tisch. „Das ist's , weshalb ich hier
eingetreten bin , das einzig und allein !" sagte er eben¬
falls lächelnd . „Weshalb soll ich ein ganzes Pfund
Tee, das ich für Tante Sophie in der Residenz be¬
sorgt habe , zwei Treppen Hinausschleppen ?" Nun
nahm er die Pelzmütze ab und schleuderte die letzten
funkelnden Schneereste fort . „Uebrigens irrst du in
deiner Annahme — ich finde es urgemütlich hier,
und dein Teetisch sieht nichts weniger als spießbürger¬
lich aus .

"
„Darf ich dir eine Tasse Tee anbieten ? Er ist

eben fertig —"
„Ei wohl ! Er wird mir gut tun nach der kalten

Fahrt . Aber dann mußt du mir erlauben , daß ich
meinen Pelz ablege .

"
Er mühte sich , die schwere Last abzustreifen. Un¬

willkürlich hob Margarete den Arm , um zu helfen,
wie sie es bei Onkel Theobald zu tun gewohnt war;
adsc w fuhr zurück , und ein Zornesblitz sprühte c.^s
seinen Augen. „Laß . das !" wies er sie fast rauh zu¬
rück . „Tie töchterliche Hilfe mag bei Onkel Theobald
nötig sein — bei mir noch nicht !"

Unmutig, , mit einem letzten kräftigen Ruck rrß
er den Pelz von der Schulter und warf ihn auf den
nächsten Stuhl . .

„So , nun bin ich allerdings hilfsbedürftig — ich
lechze nach deinem heißen Tee!" sagte er gleich oarauf
und ließ seine elegante Gestalt in die Sofaecke gleiterr.

Dr . Theobald Ziegler p.
StraMnrg . 3 . Sept . Professor Tr . Theobald

Ziegler ist am Sonntag auf einer Vortragsreise
an der Front in einem Feldlazarett im Elsaß an der
Ruhr gestorben. (Ter feurige Patriot war 1846 in
Göppingen geboren . Er studierte in Tübingen Theologie
und war in der Schweiz, in Baden -Baden und Straß¬
burg als Gymnasiallehrer tätig . 1886 wurde er ord.
Professor der Philosophie an der Straßburger Univer¬
sität , wo er bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand,
den er seit 1911 in Frankfurt a . M . verlebte , mit gro¬
ßem Erfolg lehrte . . Auch bei uns war Th . Ziegler per¬
sönlich bekannt. Erst kürzlich war er, wie regelmäßig in
den letzten Jahren , noch in Heselbronn im Hirsch zur
Luftkur und hat , wie in unserer Zeitung berichtet wurde,
anläßlich der 4 . Wiederkehr des Mobilmachungstages am
1 . August bei einer Erinnerungsfeier eine eindrucksvolle
Ansprache an die Versammelten gehalten. D . Schrtftltg .)

Der mitteleuropäische Wirtfchaftsbnnd.
Berlin , 3 . Sept . Ter Verein deutscher Eisen-

und Stahlindustrieller hat eine Erklärung beschlossen,
die eine enge Waffenbrüderschaft , Einigung aus dem
Gebiet des Eisenbahn - und Wasserverkehrs , der Sozial¬
politik , des gewerblichen Rechtsschutzes , des Handels¬
und Wechsclrechts usw . billigt . Dagegen erscheint es
bedcnilich, bei der Neuregelung der Zollv erhält-
nisse über eine gemeinsam geregelte Fassung des Zoll¬
tarifs , über ein gemeinsames Zollgcsetz und ein gemein¬
sames Zellvcrf ' heen h

' ncn-szuaehen und zu einer Politik
der gegckisetgen Zollbegünsligmig n oder eines gernein- ,
samen Zollvereins zu schreiten, weil dadurch Deutschland
im Handelsverkehr mit andern Staaten gefesselt unh
sein Absatz eingeengt würde . Man könne nicht verlan¬
gen, daß .das Deutsche Reich zu einer solchen Zollermäßi¬
gung schreite , daß der Schutz der nationalen Arbeit be¬
seitigt wird , während Oesterreich Ungarn gleichzeitig eine,
hohe Zollmauer beibehalte . Tie Sicherheit unseres Roh-
ftosfbezugs und unseres Absatzes verlange vielmehr eine
handelspolitische Annäherung einer großen Zahl von-
kontinentalen europäischen Ländern.

Amerikanische Rechtspflege.
Berlin , 3 . Sept . Nach dem ,,Berl. Lokalanz .

"

berichtet die „Times " aus Washington , von den hundert
Führern des Bundes der Industriearbeiter der Welt,
die wegen „ Hochverrats " angellagt waren , weil sie des
iiriegspolitik Wilsons entgegenarbeiteten , seien Haywood
und 19 andere zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt wor-
oen , 33 andere zu 10 Jahren und 2 weitere zu 1 Jahr'
Gefängnis , außerdem Haywood zu 20 000 Dollar Geld-
mße. — Das ist die Arbeitersreundlichkeit Wilsons.

Amtliches.
Die Betriebsschlutzstuude für Wirtschafte « etc.

nnd die Polizeistunde.

( 1) Die Bctriebsschlußstunde im Sinne des Z 3 der
Bundesratsverordnung vom 11 . Dezember 1916 , betreffend
die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln
für Gast - , Speise - und Schankwirtschaften, Kaffees, Theater,
Lichtspielhäuser, Räume , in denen Schaustellungen stattfin¬
den , sowie öffentliche Vergnügungstätten aller Art , desglei¬
chen für Vereins und Gesellschaftsräume, in denen Speise
oder Gftränke verabreicht werden, wird auf Grund des §
3 Abs . 2 der genannten Verordnung von Ablauf der

Sommerzeit , also vom l6 . September an für die Städte

Stuttgart und Ulm auf abends 11 Uhr, für alle übrigen
Gemeinden des Landes cinfchl . der im Befehlsbereich de

Deine Stirn war " wieder heiter und er strich sich ve-
haglich den Bart . „Aber ich bin auch hungrig , liebes
Hausmutterchen, und solch ein appetitliches Butterbrot,
wie du es eben vor meinen Augen zurechtgemacht,
hast , sollte mir schon schmecken, und jedenfalls besser
munden, als die Butterbrote droben, die meine Mutter
konsequent durch die Köchin Herrichten läßt . . . Später,
am eigenen Herd, werde ich mir das allerschönstens ver¬
bitten — die Hausfrau muß mir eigenhändig dergleichen
Bissen mundgerecht machen , wenn sie nicht will , daß
ich hungrig vom Tische aufstehe ."

Margarete reichte ihm den Tee ; aber sie schwieg
und sah ihn nicht an . Sie mußte denken , ob die stolzp
Heloife wirklich die Etikette so beiseite setzen und mit!
ihren wundervollen weißen Händen die Butterbrötchen-
für den Herrn Gemahl streichen würde? — And Herbert
selbst? Dachte er im Ernst so spießbürgerlich häuslich^
Großmamas Sohn , der Mann der Formen , mit deneip
er der Welt imponierte?

„Du bist sehr still, Margarete "
, unterbrach er das-

eingetretene kurze Schweigen ; „aber ich sah ein spötti-j
sches Zucken deiner Mundwinkel, und das spricht deut¬
licher als Worte . Du mokierst dich innerlich über diÄ
Häuslichkeit , wie ich sie haben will , und meinst , mei«
Wille könne an so manchem scheitern . Ja , siehst d«?
ich lese in deinen Zügen wie in einem Buche - - d«
brauchst deshalb nicht gleich so rot zu werden wie ei«
Pfingströschen — ich weiß mehr von deinen Seelen-'
Vorgängen, als du denkst.

"
. !

Jetzt sah sie verletzt und unwillig auf . „SchickW
du deine Gendarmen wirklich auch auf die Hetzjagd)
nach Gedanken , Onkel ?"

. !
„Ja , meine liebe Nichte , das tue ich mit deine»

gütigen Erlaubnis , und das mußt du dir schon gefallen
lassen"

, antwortete er leise lachend . „Mich interessieren
alle oppositionellen Gedanken und mehr noch solchch
denen der Kopf selbst nur widerwillig Raum gib«
gegen die er ankämpst wie das junge Roß gegen seinen
auserzwungenen Herrn , und die schließlich glänzen»
siegen , weil ein mächtiger Impuls hinter ihnen steht- :

Er führte seine Tasse zum Munde und sah dabei
aufmerksam zu , wie die zierlichen Mädchenfinger surn
das gewünschte Butterbrot zurechtmachten . ft

Fortsetzung folgt.



Kais . Gouvernements Ulm gelegenen auf abends 10 Uhr '

an den Samstagen 11 Uhr festgesetzt. ?
(2) Die Oberämrer werden ermächtige in besonders )

dringenden Einzelsällen Ausnahmen bis 11 Uhr zu ge¬
statten.

(3 ) Die Betriebsschlußstunde gilt nach der Verfügung
des K . Stv . Generalkommandos vom 25 . Mai 1917 , j
Staatsanzeiger Nr . 121 , in allen Fällen lAbs. 1 und 2 ) s
für die Gast - , Speise - und Schankwirtschaften zugleich als :

Polizeistunde im Sinne der Ministerialverfügung v»m 2. l

Dezember 1871 (Reg .- Bl . S . 302) und des § 365 Str . !

G . B .
!

(4) Die Polizeistunde (Abs . 3) ist nach der auf Grund
des § 9 Buchst , b des preuß . Gesetzes vom 4 . Juni
1851 über den Belagerungszustand getroffenen Anord¬

nungen in Abs . 4 der evenerwähnten Verfügung des K.
Stellv . Generalkommandos vom 25 . Mai i917 auch in
den Räumen geschlossener Gesellschaften einzuhalten.

Ulteartelg , 4. September ISIS.
* Dir württ . Verlustliste Nr . 698 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Gefr . Jakob Brezing , Hailerbach, l . verw.

Friedr . Dengler , Berneck , schw verw . Gottlob Dengler,
Sulz , Nagold , gef . Gg . Erbele , Gültlingen , schw. verw.
Utffz . Emil Finkbeiner . Oberta) , gef . Georg Finkbeiner,
Besenfeld , verm. Ernst Fischer , Freudenstadt , gef . Utffz.
Karl Fischer, Neubulach, verw. Gefr . Ehr . GrieShaber,
Rohrdorf , l . verw . Ehr . Großmann , Pfälzgraienweiler,
l . verw . Karl Hahner , Nagold , verw . Johs . Hamm,
Obeitalheim , l . verw . Adam Kalmbach, Grömbach, l.
verw. Gefr . Emil Korn, Nagold , gef. Johs . Krauß,
Breitenberg, l . verw. Heinrich Lutz, Untertalheim , leicht
verw . b . d . Tr . Gottlob Müller , Gültlingen , schw . verw.
Gottlieb Schad , Wörnersberg , l . verw. Christian Scheu,
Pfalzgrafenweiler , l . verw . Gefr . Paul Zahn , Calw,
schw . verw . >

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Otto B r e-
zing, Sohn des Küfermstr. Brezing in Walddorf:
Sanitätsfeldwebel Friedrich Stegmaier; Geil . Fritz
Ha

'
fner (z . Zt . schw . verw .), von Nagold.
" Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:

Gefreiter Otto Kaltenbach (bei einer Fernsprechtruppe)
Kaufmann von hier.

* Fernsprechsache . An das hiesige Fernsprechnetz sind
angeschlossen : Schretnermeister Sältzer Nr . 75 , Schreiner¬
meister Schaible unter Nr . 76 und Paul Jannasch unter
Nr . 77.

— Polizeistunde . Am 15 . September läuft die
NlndesrätKche Sommerzeit ab . Vom 16 . September ab
ist nun vom Ministerium die Betriebsschlußstunde für
Gastwirtschaften , Kaffeehäuser, Theater usw. in Stutt¬
gart und Ulm aus 11 Uhr, in allen übrigen Gemeinden
des Landes aus 10 Uhr (Samstags 11 Uhr ) abends
festgesetzt worden . Die Betriebsschlußstunde gilt für Wirt¬
schaften zugleich als Polizeistunde . Die Oberömter können!
in dringenden Fällen Ausnahmen bis 11 Uhr gestatten.
In der Stadt Heilbromm wird der 10 Uhr-Schluß erst
vom 1 . November ab in Kraft treten.

— Keine Versicherung gegen Fliegerschäden.
Die amtliche „ Karlsr . Ztg ." schreibt : Nachdem das
Reich zum Ersatz der sachlichen Fliegerschäden (einschließ¬
lich des durch Flugabwehrkanonen entstandenen Scha¬
dens ) bis zum vollen festgestellten Betrag die nötigen
Vorschüsse zu leisten sich bereit erklärt hat , wird die Lan¬
desregierung die Vorentschädigung vollständig auszah¬
len . Daher wird die private Versicherung gegen Flie¬
gerschäden entbehrlich werden , es sei denn, daß da¬

durch Liebhgberwerte besonders geschützt werden sollen.
Versicherte Schäden werden vom Staate nicht ersetzt.

— Zucker zur Obstverrnehrnng . Der Bund
der Landwirte hat an das württ - Ministerium eure
Eingabe gerichtet, es möge bei der Reichszuckerstelle
darauf hinwirken , daß den Landwirten zur Herstellung
bzw Streckung des Hausmostes angesichts der schwa¬
chen Obsternte entsprechende Mengen von Zucker zu¬
geteilt werden. Der Mangel des gewohnten Haustrunks
würde sonst viele Landwirte veranlassen , ihn durch Milch
zu ersetzen , so daß die Lieferungen zur Stadt noch
geringer würden . Da die Zuckerrübenernte Heuer einen
guten Ertrag verspreche und noch reichliche Zuckervor¬
räte vorhanden seien, stehe dem Begehren kein Bedenken
entgegen . ^. , . _

' — Höchstpreise für Ebereschen . Die bayer.
Landesstelle für Gemüse und Obst hat sich veranlaßt
gesehen , sogar Höchstpreise für Ebereschen (Vogelbeeren)
sestznsetzen , die sonst in manchen Gegenden höchstens
zum Schnapsbrennen dienten.

— Obsttrester für Marmelade . Tie Strek-
kung der w . armelade durch Obsttre,r >,r ist auch in die¬
sem Jahre vorgesehen. Ta sich hiefür aber nur - beschä¬
digte und saubere Trester eignen , werden Ma ckade-
trester , wie die Reichs,telle für Gemüse und mit-
teiltz auch um eine Mark für das Kilo bezahlt
als Fnttertrester . EZ liegt daher im ^ — . . . per Er¬
zeuger . die Trester sorgfältig zu b . haud . and reisi ^ chl-
an die Marmeladefabriken abzugeben.

— Karbid 'statt Benzin ? Aus der Schweiz
wird berichtet, . daß Versuche, statt des - gewor¬
denen Benzins für den Krastwagenbetrieb ichter
M beschaffende Karbid zu verwenden, als g „ be¬
zeichnet werden tonnen . Die Probefahrten seien befrie¬
digend ausgefallen . Bestätigung bleibt abzuwa -ckm . ^

- - im " Iß '- " rrer -faSrttkcktkStt in
der Schweiz . Im Kanton Tessin werden diese Woche
etwa 10 Zigarrenfabriken ihre Arbeit wegen gänzlicher
klntcrb ndung der Rohmaterialieneinfnhr cinstellen müs¬
sen.

— Starkstroh . . Es ist bekannt, daß Stroh einen

sinnlich hohen Gehalt an Nährstoffen besitzt, der aber

gewöhnlich nicht ausgenützt werden kann. So gehen
viere Nährwerte für die Fütterung verloren . Nun gibt
es ein einfaches Verfahren , die. Nährstoffe des Strohs

so nutzbar zu machen, daß aus ihm 70 Prozent Stärke-

werte gezogen werden können, wählend gewöhnliches
Stroh nur 15 Prozent ergibt . Solch zugerichtetes Stroh
nennt man Starkstroh und ein Zentner davon ist für
die Fütterung gleichwertig mit zwei Zentnern Kartof¬

feln . Tie Veredelungsgesellschaft für Nahrungs - und

Futtermittel m . b . H . in Berlin , Tauentzienstr . 9 , gibt
ein einfaches Verfahren bekannt, nach dem die Land-

tmrte das Starkstroh selbst herzustellen in der Lage
sind . Notwendig zur Anfertigung von Starkstroh ist:
1 . viel Wasser, 2. einige Kästen aus Holz, etwa Im

breit , 2 m lang , 30 cm tief, die gut gedichtet sein
müssen , 3 . Natronlauge , die man sich in der nötigen
Verdünnung von 2 Prozent selbst ansertigt . indem man

in einem der Holzkästen in 200 Liter Wasser 4 Pfund
festes Aetznatron auflöst , 4 . etwas Lakmuspapier und

Schwefelsäure . Das Starkstroh wird hauptsächlich an

Gespanntiere verfüttert , bei denen es Haber zum Teil !

ersetzen kann . Es wird , nachdem es gut abgetropft j
ist . am besten mit Heuhäcksel gemischt . Beim Verfüttern :

an Milchkühe muß man eiweißreiche Futtermittel bei - j

mischen / Man würzt das Futter durch etwas Bich- !

salz , und zweckmäßig ist auch die Beigabe von Futter - ,
kalk. Genaue Gebrauchsanweisung und He . stelluncsi -Er ?
laubnis erhält man von der genannten Gesellschaft, ?
Die Zuweisung von Natron erfolgt durch den Kriegs - ?

ausschüß für Ersatzsutter in Berlin , W . 62, Burg-
grafenstr . 11.

' Pfalzgrafenweiler , 3 . Sept . Anläßlich des
25 jährigen AmtsjMläums von Schultheiß Decker fanden
sich die geladenen Gäste gestern mittag um 4 Uhr im Rat¬
haussaal zu einer Ehrung des G -fekrten zusammen . Ge-
meindepfleger Schleh dankte in warmen Worten der Aner¬
kennung für seine 25 jährige Wirksamkeit und überre-chte
im Anschluß die wohlverdiente Ehrenbürgerurkunde ver¬
bunden mit einem sFestgcschenk in Gestalt einer prächtig
ausgeführtcn Standuhr.

* Cakrv , 2 . Sept . ( Das Eis . Kreuz 1 . Kl .) Leutn.
Ernst Hippe lein von hier , hat das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse erhalten.

* Calw , 2 . Sepl . ( Todesfall .) Einer der bekannte¬
sten Einwohner unserer Stadt , MetzgerobermeistcrZ i egl er,
ist gestern nacht nach längerem Leiden im Atter von 67
Jahren verschieden.

* Neuenbürg . 7 . Äug . (Ludendorffspende. ) Nach dem vor¬
läufigen Abschluß betragen die bei der Besirkssammelstelle
(Oberamtssparkaffe ) *üi die Ludendorff Spende eingegangenen
Gaben 38879 65 Pfg . Hiezu kommen noch an direkten
Einzahlungen bei den Stuttgarter Zahlstellen 17 235
65 Pfg, so daß sich das Gesamtergebnis der Sammlung
im Bezirk auf 56 116 ^ 20 Pfg . beläuft.
"T (Kr . M .)

'StuLtgart , 3 . Sept . (Reise in 8ie
Ukraine .) .Auf Einladung des Kriegsminisiers Ge--

neraloberst v . Marchtaler begeben sich in den nächsten :;
Tagen acht Abgeordnete der 1 . und 2 . Kammer in die?

Ukraine zum Besuch der dort stehenden württ . Truppen .:

An der Reise nehmen teil : Schriftsteller Keil, Redak--

teur Th . Körner, Oberregierungsrat Lieschin g^
Staatsrat Frh . v . Ow - Wachendorf, Schultheiß
Sommer, Generalvikar Weihbischos Dp . Sprollsi
Oekonomierat Bogt, Geh. Kommerzienrat Dr . W i e- .
l a ii d . .

" "

(-) Stuttgart , 3 . Sept . (Verunglückt .) Ge¬

stern morgen wurde auf der Wilhelmsbrücke in Cannstatt : :

ein Löjähriger Mann infolge eigener Unachtsamk. it von
einem Straßenbahnwagen umgestoßen . Der Mann starb
an den erlittenen Verletzungen.

(-) Eßlingen , 3 . Sept. (Die Fleischration .)
Eine Vertrauensmännerversammlung der Metallarbeiter-
war bei der Reichsfleischstelle vorstellig geworden, daß.

' den Urbeibern in Eßlingen die gleiche wöchentlicheWtksch-
ration zugeteilt werde,

'
wie denjenigen in Stuttgart (200

Gramm gegen 159 Gramin in Eßlingen und im übrigen:
Lands ?. Tie Fleischversorgungsstelle hat darauf ableh¬
nend geantwortet , weil, wenn den Arbeitern in Eß¬
lingen die Ration auf 200 Gramm erhöht würde , auch
den Arbeitern im ganzen Land diese Ration zugebilligt
werden müßte , da die Verhältnisse draußen gleich lie¬

gen . Das sei aber bei dem verfügbaren Fleischbestand
unmöglich . Uebrigens sei durch die Erhöhung der Wurst¬
lieferung um mehr als ein Drittel ein Ansgl ich geschaf¬
fen . Ebenso iverden die Fabrikspeiseanstalten so be¬
liefert , daß sie eine gute Verpflegung gewähren können.

(-) Ludwigsburg , 3 . Sept . (In den Ruhe¬
stand . ) Nach zurü ^gttegtem 70 . Lebensjahr und einer
Amtszeit von 44 Jahren tritt Gerichtsnotar Karl Br e cht
in den Ruhestand . Er war langjähriger Bezirksobmann
und auswärtiges Präsidialmitglied des Württ . Krieger¬
bunds.

(- - Backnang , 3 . Sept . (Brand . ) Am Sonntag
früh brannte die zum Hosgut Hageubach gehörige Felo-
scheuer mit Heu- und Stroh , orräten und landwirtschaft¬
lichen Geräten ab . Fahrlässige Brandstiftung durch ei¬
nen Vagabunden ist wahrscheinlich.

(-) Niederhofen OA . Brackenheim, 3 . Sept . (Wie¬
dersehen . ) Im August 1916 war Otto « AauL . von.

-hier in Galizien in ruffische Gefangenschaft geraten . Su .-oü
lange fehlte jede Kunde von ihm . Letzte Woche kan : ev
u m unverhofft zu seinen Eltern zurück . Ter Zufall
wollte es, daß mit demselben Zug seine Braut hier an¬
kam, nicht ahnend , welche Freude sie erwarte.

(-) Liebenzell , 3 . Sept. (Volkshochschul e.s
Ter Verein für ländliche Wohlfahrtspflege eröffnet am
28 . O ktober hier für Mädchen vom Lande , die mindestens:
18 Jahre alt sind , seine erste Volkshochschule. Ter Auf¬
enthalt dauert 4 sts , Monate und kommt aus 250 Mk.
zu stehen . Die Volkshochschule ist eine Heimschule mit
familienhastem Gemeinschaftsleb . n . Im Arbeitsplan steht : ,
Lebenskunde (Seelenleben , Bürgerkunde ), Naturkunde
(Gesundheitspflege ) , Gesang , Turnen , außerdem haus-
wirtschaftliche Unterweisung (Haushaltskunde , Nahrungs¬
mittellehre , Säuglings - und Kinderpflege) . . . ^

(-) Ebingen , 3 . Sept. (Stiftungen .) Zurw
Zwecke der Mittelstandssürsorge wurden von ungenann¬
ten Gebern insgesamt 10000 Mk . gestiftet. Eine beson¬
dere Gabe von 3000 Mark wurde bestimmt zur unent¬
geltlichen Abgabe von Mittagessen an Soldaten undf

zur Kohlenabgabe an bedürftige Personen der hiesigen'
Stadt.

(-) Schwenningen , 3. Sept. (Diebstähle .) Eine
Frauensperson stahl einem Bäcker 400 Akk . aus der Laden-
kaffe . Das Geld wurde ihr abgenommeu , als sie ver¬

gnügt im Zirkus saß . — Zwei Diebe wurden fest-
wnommeu , die fast einen Zentner Obst gestohlen und dabei!
die. Bäume schwer beschädigt hatten.

(- ) Vom Wvllcnsce, 3. Sept . (F i s ch z u ch t . ) Der
diesjährige Einsatz von ' Jungfischen in den Bodenseei
wurde vom internationalen Fischereiverband dev«
Fiicherverein Arbon anvertraut . Nebenher erfolgte»
die erste Lieferung aus der Fischzuchtanstalt Starnberg!
bei München . Mittels Miotorboots holte man die Sen -^
- u .g, bestehend aus 4560 Stück einjährigen Seesorelleitz
Größe 3—5 Ctm .), in Lindau ab und führte sie nah

aus Schweizerufer , wo sie zwischen Romanshorn u
. wrschach dem See übergeben wurden . Im Oktob
> ird ei,n weiterer Einsatz von Zandern erfolgen , doü

zw . schen Romanshorn und Güttingen vorgesehen ist.

(--) Vom Boverrsee, 3 . Sept . (Vom Grenzt
Wächter erscho ssen .) Der 17jährige MetzgerbuvH
sche Georg Sassie vou Holzhausen , A . Kehl, zuletzt b'eL
einem Konstanzer Metzgermeister beschäftigt, wollte aiM
letzten Mittwoch den Grenzbach unwett des Tagerwile^
Zolles überschreiten . Der Schweizer Posten rief ihm
an . Sassie lief aber davon . Der Posten zielte nacW
einem Schreckschuß und traf . Der Begleiter SassieHZ
der 22jLhrige Mar Hamburger

' von Germershsim , wurdH
von der Schweizer Grenzwache festgenommen. Sassie?
wurde am Donnerstag früh tot au »gesunden. Cr wollte?
dem Hamburger über die Grenze helfen.

Wer darf Saatgut verkaufen ;
Was ist dabei zu beachten?

Nach den neuen Bestimmungen darf jeder Landwirt die
im eigenen Betrieb geernteten Früchte als Saatgut absetzen ;!
er hat dabei aber folgende Vorschriften einzuhalten:

1 . Wer Saatgut innerhalb seines Oberamtsbezirks verkaufe« ?
will , hat ein Gesuch an das K . Oberamt einzureichen . Hiezu!
können vom K . Oberamt oder von der Kohlhammerschen Buch-?
druckerei in Stuttgart , Urbanstr. 14 besondere Vordrucke bezogen-
werden. Dem Gesuch ist « ine Probe des Saatguts und der?
Nachweis der Abstammung desselben in Form von Fracht¬
briefen oder Rechnungen beizufügen.

2 . Wer Saatgut außerhalb des Oberamtsbezirks verkaufen,
will, hat es unter Beifügung eines Liesermusters im Gewicht,
von 500 Gramm unter Angabe der Sorte , der Nachbaustufe, der
verkäuflichen Menge und der Abstammung (Frachtbriefe oder?
Rechnungen über bezogenes Saatgut vorlegen) der Württ . Saat¬
stelle für Getreide und Hülsenfrüchte in Stuttgart , Johannes - '

straße 86 anzubieten. Diese kann , sofern seitens des K . Ober-?

amts Bedenken nicht bestehen , auch den unmittelbaren Absatz
an Landwirte außerhalb des Oberamtsbezirks gestatten. Den,'

Gesuchen sind die SaatKarten der Besteller beizufügen.
3 . Verkauf voy Saatgut an private Händler ist nicht gestattet.
4. Ein feöer , der Saatgut absetzt , hat ein Berzetchnis

zu führen. Vordrucke sind beim K. Oberaml oder bei der

Kohlhammerschen Buchdruckerei kn Stuttgart zu haben. Das.

Verzeichnis ist allwöchentlich an das K . Oberamt einzusenden.

werden.
Karten » ..^ . .,» . .» >2 . , — v- . — >- -- — » . ,
für ihre Saatguterwerbungen keine Saatkarten braucht.) Drei

Abschnitte der Saatkarten haben die Veräußerer nach ersi
folgtem Versand des Saatguts sofort an die Württ . Saatstelie.
mittels eingeschriebenen Briefes aus ihre Kosten einzusendcup
während die Abschnitte 8 und S mit dem unter Ziffer 4 er- !

wähnten Verzeichnis - dem K . Oberamt einzureichen sind . Man!

vergesse nicht , sich beim Versand mit der Bahn die Msendung?
des 'Saatguts auf der Rückseite der Saatkarten bescheinigen zu?

lassen . Wird das . Saatgut auf dem Hof direkt abgeholt, so?
ha» der Erwerber des Saatguts den Empfang desselben auf?
der Rückseite der Saatkarte dreimal , d . h . auf jedem Abschnitt
durch Unterschrift zu bescheinigen . ^

6 . Jeder Saatgutverkäufer ist an die gesetzlichen Höchst - ,
preise gebunden.

'
Diese sind bei gewöhnlichem , d. h. nicht-)

anerkanntem Saatgut , folgende : 1 Ztr . Weizen 21,28 MK.,,:
1 Ztr Dinkel 16,25 Mk . , 1 Ar . Roggen 20,25 Mk . , 1 Ztr. i

W . Gerste 21 Mk . Die Preis « gelten ab Verladestation VeS?
Erzeuger^ ^ anerkannten Saatguts ist ohnH
Weiteres freigegeben , nur hat der Verkauf außerhalb Des Obro -ä

amtsbezirks durch Vermittlung der Saatstelle zu erfolgen. 1

Es sollten selbstredend nur solche Landwirte um dir Go-j
nehmigung zum Saatgutverkaus emkommeir, die rn der Lugest

sind , einwandfreies Saatgut herzustellen. V . d . R . <8 - i

Vermischtes.
schieden
Aktienq

. .._ Unter Beteiligung der Stadt und rxrsi
irr industrieller Unternehmungen ist m Remscheid emv

Aktiengesellschaft zum Bau von Wohnungen für minderbemittelte!
Familien mit einem Kapital von 1p^ Mili . Mk . gegründet
worden.

i

Heiratsmilt . In der Provmz Sachsen ist ein Heiratsamt ?!

errichtet worden, das Krieaerwitiven. die rur Wetteriüüruwr



Des Geschäfts eine Wiedervecheiratung wünschen , und Kriegs¬
beschädigten eine Heirat vermittelt.

Die Wahrsagerin . Am letzten Sonntag früh kam ein Wirt
aus dem Obcramt Waiblingen nach Backnang und fragte einen
Handwerksmann nach einer Wahrsagerin . Es seien ihm 22 060
Mk . in Gold , Silber und Papier gestohlen worden , und er
wolle wissen, wer ihm das Geld aestohlen habe . Da der Hand¬
werksmann von der EMenz solch kluger Fr auen m -Backnang
Uikkne Ahnung hätte , ließ er den Mann 'kopfMttelnd laufen.

Zusammenstoß . Auf dem Bahnhof Saint Poi (westlich von

Arras ) stießen zwei Personen .
-,üge zusammen . Mehrere Tote

und 40 Verwundete wurden festgestellt . . Außerdem ist bedeu¬
tender Sachschaden entstanden.

Di «besfund . In der Isar bei München wurden mehrere
wertvolle Kirchengeräte gesunden , die offenbar von einem Dieb¬
stahl herrühren.

Spielhölle . In einem Möbeliager in Frankfurt a . M.
wurde eine Spielhölle entdeckt , die von arbeitsscheuen Leuten
stark besucht wurde . Die Geldumsätze waren sehr beträchtlich.

Geld wie Heu . In der Kunstausstellung im Glaspalast in

München sind vom 1 . Juli bis 31 . August für über IV» Mil¬
lionen Mark Bilder verkauft morden . Für ein Lierstuck des

Prof . Zügel (aus Murrhardt ) wurden 50060 Mk . bezahlt.

Allerlei von der Nahrungsmittelversorgung . In Bayern
ist die Eierablieferung in 6 Wochen um 3 Millionen Stuck,
die Fettablieferunz in 6 Tagen um ß3 Zentner zurückgegangen,
der Schleichhandel hat dementsprechend zugenommen . Die Re¬
gierung wird daher zu noch schärferen Maßregeln schreiten . —

Im stüdt . Lebensmittelamt in München sind 25 000 Reise-
brotkarten . die auf dem Amt unverschlossen geblieben waren,
verschwunden.

Schiebungen . In Elberfeld sind große Lebensmittel-
schiebungen aufgedeckt worden . Dke verschobenen Waren haben
einen Millionenwert . Mehrere Personen wurden verhaftet » dar¬
unter ein Eisenbahngütervorsteher.

Kunst geht nach Brot . Die Direktoren der ersten Schau-
spiel - und Operettentheater in Berlkn haben die Gründung einer

großen — .Filmfabrik der Bereinigten Theater Berlins ' be¬

schlossen. Wenns nur Geld bringt!
Raubmord . In Berlin wurde eine Milchhändlerin m

ihrem Laden von zwei fremden Männern erdrosselt . Ehe die
Mörder die beabsichtigte Beraubung aussühren konnten , wurden

sie gestört und sie entflohen . Einer , ein aus Polen zugereister
Mensch , konnte festgenommen werden.

Ertrunken . Bei Engers (Neuwied ) ist ein mit 40 Pnsonen
besetztes Fährboot gesunken ; 10 Personen , darunter 8 Kinder,
ertranken im Rhein.

Hohe Belohnung . Bor einiger Zeit wurden der Fürstin
Marie Radziwill in Kiew Juwelen im Wert von über zwei
Millionen Rubel gestohlen . Die Diebe sind nun durch einen
Beamten der Kiewcr Polizei verhaftet und die Juwelen der
Fürstin wieder zugestellt worden . Diese hat dem Beamten
eine Belohnung von 200 000 Rubeln zukommen lassen.

Der Uhu . Neulich wurde von einer Zeitung rühmend er¬
wähnt , im Jagdbezirk von Kusel ( Pfalz ) sei ein Uhu abgeschossen
worden . Dazu bemerkt eine Iagdzeitschrist , es sei bedauerlich,
daß eine solche Tat der Unwissenheit oder Rohheit ^ aM noch

verherrlicht werde . „Feuerauge "
, der König der Nacyt , sei

längst Naturdenkmal geworden , dessen gewissenhafte Schonung
jedem richtigen Jäger angelegen sei.

Die letzte Zigarre . Der „Köln . Ztg . " wird geschrieben : Wir
alle , die wir aus der Zigarre Anregung und Bcflügclung der
Gedanken , Beruhigung und Vergessen von Unannehmlichkeiten,
wonnigen Genuß und behagliche Träumerei zu saugen gewohnt
waren , haben einen großen Schmerz vor uns : Die Zigarre wird
am Ende dieses Jahres auf unbestimmte Zeit , wahrscheinlich
auf einige Jahre , verschwinden . Der Schmerz ist gemildert worden
durch die wachsenden Schwierigkeiten des Einkaufs , die stelgenLcn
Preise und durch die freundlichen Bemühungen , Tabak durch
Dinge zu ersetzen , die an den Bäumen de : Waldes , in Matratzen,
am Pferdeschweif am Platz ' sein mögen , nicht aber inner !) ',- !>
des Deckblatts der Zigarre . In der letzten Zeit hat sich dem
ehrenwerten Handel der zwetselhafte Handel entgegengefttz : ;
viel des kostbaren Krauis ist eingcsperrt und ausgespeichert wor¬
den , um wieder zu erscheinen , wenn Verzweifelte , die sich
den Genuß mclft abgewöhnen können , Phantasiepreise zu zahlen
bereit sind . Aber alles das wird nicht mehr lange dauern;
die überseeischen Rohtabakvorrütc gehen zu Ende , und eines
Tages wird an jedem Zigarrenladcn die Inschrift hängen „Ge¬
schlossen!" Mußte das komme » '? Raucher und Fabrikanten
werden der Meinung sein , daß es vielleicht möglich gewesen
wäre , größere Vorräte ins Land zu bringen , und Psychologen
werden denken , daß es in einer Zeit , die ein Genußmittei!
nach dem andern aus unserm Bereich entfernt hat , vielleicht
kluge Kricgspolitik gewesen wäre , den Tabak nicht ausgehen'
zu lassen ; denn für Millionen Männer ertrügt sich alles leichter,
wenn sie rauchen können . Aber mutz der Tabak ausgehen?
Können w »r nicht ohne Schädigung unserer späteren wirtschaft¬
lichen Erholung genug Zi'garettcntäbak bekommen ? Die Um¬
stellung der Raucher wird möglich sein . So sorge man denn
dafür , daß die Zigarette , mit der wir immerhin ln annähernd
genügendem Matz versorgt werden können , jetzt nicht noch mehr
zum Gegenstand wucherischer Preistreiberei werde , als sie durch
den unehrenhafte » Handel schon geworden ist . Man lasse diese
Dinge amtlich von Leuten behandeln , die Raucher und gute
Psychologen sind und Verständnis dafür haben , was gerade
heute der Tabak dem Soldaten und Bürger bedeutet . — Mid
Hilfe der neuerdings vom Bundcsrat gestatteten Streckung des'
Tabaks soll es möglich sein , eine 5 ' Pfennig -Zigarette her-
zilstellen.

Nach W . Ihre Einsendung betr . Kurgäste ist durch
die oberamll . Maßnahme hinfällig.

Freudensladt , 3 . Sept . Brauereibes . Michael Seeger.
zur . Rose " hier , verkaufte sein Gasthaus zum . Rad " nebst
Wirtschaftsinventar an Georg Buck . Metzger hier , um den

Preis von 40000 . — Der Abschluß erfolgte durch das

Immobilien - und Hypothekengeschäft Albert Preßburger in

Horb 2 . N.

Des ^ Mddeerch«.
WTB . Berlin , 3 . Sept ., abends . (Amtlich .) Zwischen

Scarpe und Somme ruhiger Tag . Gestern nacht hier
eingeleitete Bewegungen haben sich plangemäß vollzogen.
Beiderseits von Noyon wurden Teilaugrisie der Franzoien
abgewiesen . Zwischen Ail . tte und Aisne haben sich am
Abend neue Kämpfe entwickelt . .

WTB . Moskau , 3 . Sept . Laut „ Jsvestija " wurL>e in
der Montagssitzung des Zentralexekutivkomitees der ratifi¬
zierte Zusatzvertrag zum Brester Frieden , nachdem Swerdow
ihn unterschrieben hatte , noch gestern Abend mit einem diplo¬
matischen Kurier nach Berlin geschickt, damit der Austausch
der ratifizierten Verträge am 6 . September erfolgen kann.

WTB . Moskau , 3 . Sept . Nach dem amtlichen Or¬
gan . Jswestija " ist am 2 . September eine Verschwörung
liquidiert worden , welche durch anglo -französische Diplo-
maten > mit dem Chef der britischen Mission , Lockhart , dem
französischen Generalkonsul Gernard und dem französischen
General Lavergne an der Spitze , darauf gerichtet war,
durch Bestechung eines Teils der Rätetruppen sich des Rats
der Volkskommissare zu bemächtigen und eine militärische
Diktatur in Moskau zu proklamieren.

* Berti » , 4 . Sept . Nach einer Meldu . g des Berliner
Lokalanzeigers aus Genf erfüllt die Widerrufung der
Nachricht vom Tode Lenins die Pariser Presse mit be¬
greiflichem Mißvergnügen , da die Lobeshymnen auf den
russischen Gambetta durch Havas Note weiterverbreitet
wurden und die Sovjetregierung nur kräftigen können.

Die
Mutmaßliches Wetter.

- . örungen gleichen sich wieder aus . Am Don¬
nerstag und Freitag ist bei zunehmendem Luftdruck nach
Morgennebeln tagsüber milderes und trockenes Wetter!
sti erwarten . (SCB .)

Druck uni- Hrrlsv Ä-. Rieker'sckev Buckdruckerei Mier -f-e;
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut
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Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde durch

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster Linie in die rück¬
wärtigen Stellungen gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist das Le¬
ben erhallen , weit Hunde ihnen den Meldegang abnahmen . Militärisch
wichtige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle
gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist , gibt es
noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde , welche sich nicht entschlie¬
ßen können, ihr Tier dem Vaterlande zu leihen!

Es eignet sich Schäferhund , Dobermann , Airedale -Terrier , Rott¬
weiler , Jagdhunde , Leonberger , Neufundländer , Bernhardiner Doggen
und Kreuzungen aus diesen Rasten , die schnell, gesund , mindestens 1
Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe sind . Die Hunde werden
von Fachdresseuren in Hundeschulen abgerichtet und im Erlebensfalls
nach denr Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben . Sie erhalten die denk¬
bar sorgsamste Pflege . Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt
werden . Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Also Besitzer : Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegshund - und Meldehundschulen an In¬

spektion der Nachnchtentruppen , Berlin -Halensee , Kurfürstendamm 152,
Abteilung Kriegshunds , richten.

Rechtschaffenes

Mädch
für Küche und Haushalt

! gesucht.
z Fräs Kaukdirektrr Mörike

Reutlinge « , Gartenstr . 29.

Altensteig.

Sofa
gebraucht , aber gut erhalten , zu
kaufe » gesucht.

Angebote an

Adolf Hürlemann
iGafthvf z. Traube.

AUeusteig.

Junge , fehlerfreie

Nutz- «.
Schaff-

Kuh
unter zwei die Wahl , verkauft !

Karl Bauer
Pfalzgrafenwellerstr.

Egenhausen.
Eine mit dem 6 . Kalb , 37 Wochen

trächtige , fehlerfreie

Altrnsteig.

Eindünstgläser
und

Apparate
mit Zubehör

sind wieder eingetroffen bei

Karl Heutzler sen.
Altensteig.

Marke „Kling"
ist wieder krisch eingetroffen bei

G . Strobel

Lsrtsil.

Emilis ZLMtzsI
Vogsrl ZMSogsx

2 . 2t . im ^ släs

LöpLsrgsl 'tLLd-Zsilbrlliiii Lltszstsig
Lltsiistsig

Lllgllst 1213.

!8!

hat zu verkaufen

Mich. Gauß.
Im Felde gefallen:

Calw : Franz Schoenlen , Ulffz. im
Fuß -Art .-Regt . 13 . Sohn der
Berta Schoenlen.

Familieu - Nachrichten.

Gestorbene:
Freudenstadt : Fritz Schwarz , 86 I . - Stuttgart : Karl Kläger , stud ., Sohn
Stuttgart : Thsophil Braun , Rechts - des Kanzleirats in Stuttgart , 21

anwalt , Herrenalb . Jahre.

Alteusteig.

Eine schöne Auswahl extra
stark gebaute

kiler-MeriWt»
von 1 bis 5 Ztr . Tragkraft

sowie schwere

Kasten - Wagen
in bester Ausführung

bewährtes , bestes Fabrikat empfiehlt zu billigste»

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

seit vielen Jahren
Preise«
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